
Wie kann Informatik bereits in den Primarschulunterricht integriert werden? Ein Vorzeigebeispiel ist das 
Kinderlabor. Es geht in Schulklassen und führt die Schülerinnen und Schüler in die Welt des Programmierens ein. 

Angetrieben von Erfolgserlebnissen lernt es sich einfacher. Dies gilt auch für das Programmieren.  
Im Programmierunterricht in der Sprache Logo der ETH Zürich lernen Kinder, wie sie einer virtuellen  
Schildkröte beibringen können, beliebige Bilder auf einen Bildschirm zu zeichnen.

Informatik kann problemlos bereits in der Primarschule gelehrt 

werden. Dazu gibt es verschiedene Möglichkeiten. So ist Pro-

grammieren ein ideales Mittel, um informatische Inhalte im Un-

terricht zu verankern. Kinderlabor (siehe Kasten) arbeitet mit 

der Kinder-Programmiersprache «Scratch». Das Programmieren 

per «Drag-and-Drop» (Ziehen und Ablegen) erleichtert den Ein-

stieg. Die Möglichkeit, erstellte Projekte auf der Scratch-Website 

zu teilen, ist motivationsfördernd.

Im Regelunterricht, damit auch Mädchen profitieren
Verschiedene Vorteile sprechen dafür, dass der Programmier-

Unterricht während des Regelunterrichts stattfindet und nicht 

in der Freizeit der Kinder. Eine Anmeldung über die Eltern ent-

fällt und so dürfen alle Schulkinder programmieren lernen, auch 

die Mädchen. Bei externen Kursen, für die eine Anmeldung über 

die Eltern erfolgt, werden oft eher die Knaben eingeschrieben, 

Schüchtern und gespannt auf das Neue, aber auch ein bisschen 

ängstlich, schauen mich 24 Kinder an, die auf ihren ersten Pro-

grammierunterricht warten. Ich weiss, dass in ein paar Minuten 

das Eis gebrochen sein wird und 48 kleine Kinderhände über die 

Tastatur flitzen werden, mit dem Ziel, einer virtuellen Schildkrö-

te Befehle zum Zeichnen von Bildern zu erteilen. Mit den Befeh-

len fd 100, bk 50, rt 90, lt 120 bewegt sich die Schildkröte um 

100 Schritte vorwärts, 50 Schritte rückwärts, dreht sich um 90 

Grad nach rechts oder um 120 Grad nach links. Um das Bild auf 

dem Bildschirm zu löschen und die Schildkröte wieder in die An-

fangsposition zu versetzen, wird der Befehl cs gebraucht. 

Bereits nach fünf Minuten verwenden die Kinder ganz natürlich 

diese Befehle, um vorgegebene Bilder mit dem Computer nachzu-

zeichnen, wie wenn sie noch nie etwas anderes gemacht hätten. 

Die Kinder lernen schnell, dass ein Computerprogramm nichts an-

deres als ein Aneinanderreihen von Computerbefehlen ist. Spätes-

tens nach der ersten Fehlermeldung sehen die Kinder, dass der 

Computer keinen Interpretationsspielraum hat und dass deshalb 

nur präzise und richtig formulierte Befehle zum Ziel führen.

Kleine Erfolgserlebnisse als Antreiber
Angetrieben von kleinen Erfolgserlebnissen schreiben die Kinder 

immer komplexere Programme und sehen auch schnell ein, dass 

neue Befehle eingeführt werden müssen. Im gleichen Stil wer-

den weitere Konzepte wie der modulare Entwurf, Programme be-

nennen, Farben, Parameter und Variablen eingeführt. Der Pro-

grammierunterricht des Ausbildungs- und Beratungszentrums für 

Informatikunterricht der ETH Zürich (ABZ) eignet sich für Kinder 

ab der 5. Klasse der Primarschule. Aber auch für Jugendliche bis 

zur Matura und für Studierende bietet die Programmiersprache 
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obwohl Mädchen nachweislich die gleichen Leistungen im Pro-

grammieren erbringen. Zudem sind die Lehrpersonen anwesend 

und profitieren zusammen mit ihrer Klasse vom Kurs.

Kinderlabor rät aufgrund seiner Erfahrung davon ab, Programmie-

ren als Projektwoche durchzuführen, da dies insbesondere leis-

tungsschwächere Kinder überfordern und in ihrer Leistungskraft 

und Motivation beeinträchtigen könnte. Hingegen wird empfoh-

len, den Programmierkurs nur an ein bis zwei Tagen pro Woche 

und dafür über einen längeren Zeitraum hinweg stattfinden zu 

lassen.

Weiterbildung der Lehrpersonen
Die Weiterbildung der Lehrpersonen ist eine wichtige Vorausset-

zung, um informatische Bildung zu verankern. Dazu können Wei-

terbildungstage innerhalb des Schulhauses, externe Weiterbil-

dungstage an Pädagogischen Hochschulen und Universitäten / 

ETH und Online-Kurse dienen sowie unterstützendes Coaching 

durch Informatik-Fachpersonen, beispielsweise für Lehrpersonen, 

die mit ihrer Klasse einen Programmier-Kurs durchführen möchten.

Das Kinderlabor nennt weitere Voraussetzungen, um Informatik 

an der Primarschule zu integrieren: Es empfiehlt den Einsatz von 

qualitativ hochwertigen Unterrichtsmaterialien, die beispiels-

weise von den Lehrpersonen online heruntergeladen werden 

können. Betreffend Infrastruktur  sollte die Schule als Minimum 

mit Laptops ausgerüstet sein. Falls sogar ein Informatikzimmer 

vorhanden ist, sind die technischen Voraussetzungen optimal 

erfüllt. Hier sollte eine Unterstützung seitens der Wirtschaft 

und Politik erfolgen, falls die Schule die Kosten nicht selber 

tragen kann.

	 Dr. Petra Adamaszek und Prof. Bernd Gärtner, Kinderlabor 

«Logo» eine gute Basis, um weiterführende Konzepte in höheren 

Programmiersprachen zu erlernen und einfach zu verstehen.

Der rote Faden durch den gesamten Unterricht ist die Förderung 

der algorithmischen Denkweise, die nicht nur für den Informa-

tikunterricht wichtig ist, sondern überall dort, wo ein automati-

sierter Lösungsweg für eine Problemstellung gesucht wird. Zwi-

schendurch eingestreut sind kreative Aufgaben, bei denen die 

Kinder all ihre bisherigen Programmierkenntnisse anwenden kön-

nen, um eine schöne farbige Blume, eine lustige Schildkröte zu 

zeichnen oder sogar eine kleine Animation zu erzeugen. In die-

sen Aufgaben wiederholen sie in einer kreativen Weise alle er-

worbenen Befehle und führen sie in einer komplexen Art zusam-

men. Jedes Kind entscheidet selber, wie schwierig sein 

Programm sein soll. 

Neuerlerntes schnell selber umsetzen
Das Rezept eines guten Programmierunterrichts ist, dass die 

Kinder die neu erlernten Konzepte schnell selber umsetzen kön-

nen und dadurch in kurzer Zeit zu Erfolgserlebnissen kommen. 

Dadurch motiviert, stellen auch komplexere Aufgaben keine Pro-

bleme dar. Durch die grafische Rückmeldung, die ihnen die Zeich-

nung der Schildkröte gibt, sind die Kinder in der Lage, ihre in-

haltlichen Fehler selber zu korrigieren. Das ermöglicht ihnen 

selbstständig zu arbeiten und das Tempo individuell so zu wäh-

len, dass sie die Hürden gut meistern können, nicht frustriert 

sind und trotzdem genug gefördert werden.

Lucia Keller, Ausbildungs- und Beratungszentrum 

für Informatikunterricht der ETH Zürich (ABZ) 

Über das Kinderlabor  

KINDERLABOR ist eine gemeinnützige MINT-Bildungsinstitution  

in der Schweiz mit dem Ziel, Kinder speziell in Informatik und 

Naturwissenschaften zu fördern und entsprechende Kompetenzen 

auf- und auszubauen. 

Kinderlabor arbeitet hauptsächlich mit der Programmiersprache 

«Scratch» (http://scratch.mit.edu) und ist in der Primarschule 

auf vielfältige Weise aktiv: 

•	 Durchführung von Aktivitäten für Kinder

•	 Weiterbildung und Coaching von Lehrpersonen

•	 Konzeption und Erstellung von Materialien für den Unterricht 

www.kinderlabor.ch

Kurs «Programmieren mit Scratch», durchgeführt 
von Kinderlabor im Rahmen des Pro-Juventute-
Ferienplauschs an der ETH Zürich.

Kinder zeichnen mit Programmierbefehlen 
Bilder. Dabei entscheidet jedes Kind selber, 

wie schwierig sein Programm sein soll.
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